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Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz. 
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'1,6 e März 1951. 

Auf eine }.nf:t'age der Abg. R eis man n und' Genosse~ betreffend Beraus .. 
ga.be verbilligter $tudentenkarten durch die Bundestheater, teilt Bundes­
mi~ster für Unterricht Dr.H u r des mit: 

"Seit der Wiede~aufnahme des Spielbetr1ebes de.r Bundestheater na.ch dem 

Jahl'e 1945 hat es das Bundesmird.sterium für Unterrioht stets als seine hervor ... 
ragende Aufgabe betrachtet, den Besuoh dieser Kultur1nst1tutedurch die stu­
dierende Jugendnaoh Kräften zu fCSrdern. In diesem.:Bestreben erstand neuer­
dings das tlTheater d.er .TUgend", kwn es zur Einf'Ullruns des ,tIZyklus der kla.ss1-

, , ' 

sohen Meisterwerke rau halben Preisen" und wurde soh11esslieh getraohtet, die' 
Studentenschaft auoh im Rahmen des allgemeinen Kartenverkaufes mdt einem ant­
spreohen~en Anteil an den zum Verkauf gelangenden Karten ~u versehen. 

Der Organisation tlTbeater der Jugend" we1'den einzelne 'gesohlossene Vor-
I , 

stellungen der Bundestheater zu ganz bedeutendermisliigten freisen überlassen. 
Den Vorteil dieser Einrich~ung haben auch andere Organisationen einßesehen, 
so z"B. die Gewerkschaften. Leidor ist derwiederbolt unternommene Versuch. 
die "öster:t'o1chische Hoohscllülersohaft U für eine a.nalo~e Abma.chung zu ge'll1nneh. 
aus unverständlichen Gründen gesohe1 tert. 'Die :aundestheaterverwal tune 1st da­

rauf mit ihrem Vorsohlag noch weite". gegangen und. hat der "Öeterreichisoh.en 
BoohsehiUerschaft" angeboten, ihr nicht bloss ganrae gesohlossene Auff'l.ihrunBetl 
der Bundestheater, sondern für einzelne Aufführungen (~ieim vorhinein verein­

bart werd&n mns~ten) geschlossene Blovks von Sitzplätzen - etwa einzelne Ringe-
I 

zu begt{nstigten Bedingungen zu überlassen. Dieses Arrangement wtirde eine etwa 
3o.prozentige Ermässigung der Kartenpreise mit sicbbringenJ das mit'dem 
It'rheater der Jugend" geschl<>ssene Arrangement bringt den Teilnehmern noch viel 
.~ . 
weiterreichende· Vergünstigungen. Die, 1nsbesondera in Zusammenarbeit mi,t den 

Gewerkschaften gemachten Erfa.b.rungen lassen den Sohluss zu, dase es bei der 
grossen Zahl der in Wien s.tudierenden Hoohsohüler, . m6glieh sein müsste, 

auch Illit der' "öste!l'reichischen Hochschülereohaft U zu einer entspreChenden 
nnt_lichen Abmaohung ~u gelangeno 

Bedauerlioherweise sind die Spreoher der Hoohschülersohaft auf alle dieso 
, , ' 

Vorschläge,bzw • .Anregungen der Bundestheaterverwaltung, die zweifellos den 
Wünsohen der Hochsohülersohaft in ein~rden beson'Q,eren Verhä.ltnissen der Bundo~­
theater entspreohenden Art weitgehend Reohnung zu ~ragen geeignet waren, 
nicht eingegangen. 
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Andererseits ha.t diestuaierende Jusend sohon jetst ~ trotz der oben 

gesohilderten Ums·tänc1e .. besonders im Burgtheater die autilrltS.ohende Möglich-. . 
keit, im I'Zyklus der kla.ssischen Meisterwerke zu halbe. '~.i.e~'- wertvolle 

Auffüh~ngE:m zu fi,:na.nziell sehr günstigen Bedingungenzu'besuohen. Bei diesen 

Auffüh~gen können zu Preisen, die etwa denen derKln~~en entsprechen, 

r~la.tiv g)o\te Sitze erworben werden. D'~n' Andrang zu dieset). Vorstellungen 1st 

~:ln sehr gl'osserJ ~. besteht kein Zweifel dariibe:li' , dMs'A1e; stud.ierende Jugend 
. . 

von dieser M6glie~1t regsten Gebrauch macht. , 
Schlies(:Ilioh \feaG von den zum Verkauf gel~enif>. S't,thplatz-ICa:rten 

d~chschnittlich 31 ~. an die an den Hochschulen bestehend$a Verkaufsstellen 

. a'b&e·gebe!).. Der .Preis einer Stehplat.ekarte tür' das Burstheater liegt aber 

1&.' .. unter dem t'Ü1" eine ,ßtl'assenbahnt.t. Im Interesse > der wirtschaftlioh 

schwächer ~stellte~ Kreiße. ~or allem der $tudierende~ Jugend" wur1en die 
Preise dieser Stehplltzegegenüber dem Jahre 1938 trotz der versohiedonen 

.~Jlsw1sohen eingetretenen Währungs- und Preisänderu1'1gen n1ch-t erhöht. 

1m Zuge d.er einsohlä.gigen Verhandlungen ndtden Sprechern der Hochsob,ü1er­

sohaft kam auoh mehrmals die Sprache autdie Ausgabe sogenannter "Wattakarter.". 

Rier ist zunächet f'estzuhalten, dass solche "Wattakartentt in de;r VergangenhClit 

~iemaJ.s - alsO weder zur Zeit der Hoftheater noch vor 15)38 .... an lIoc4schü1.er 

verceben worden sind. Mi t dem zuZeiten geübten Brauoh, ''Wattaltarten'' an" 

andere f'ersonenkreise auszugeben, wurde naoh 194; aus überzeugenden Gründen 

fin8l1ziel1er und betriebsteohnisoher N'atul" gebrochen. Darüber hinaus hat die 

:aundestheaterverw~tung naoh Massgabe der Wünsche des Bundesmilj.1ste18iums für 
Finanzen auch die Zahl der sogenannten "Dienstsitze"in letzter Zeit sehr 

Wesentlich reduziert. Diese. nach 1945 eingeführten Neuerungen haben sioh -

auoh :f'inanziell - aohlieaslich bewährt t ein Umstand, der angesiohts der m1t 

der Fi.ibl'ung der BundQstheater verbundenen finanzpolitieohen Sohwierigkeiten 

nioht hoch genug veranschla@t werden kann. 
Alle imVorsteftsnden aufgezeigten Umstände und Erwäßun€en wurden den 

Spreohern der HoohsohUlersohaft bei den in der Einleitung der Anfrage e~ 

wähnten'Anlässen teile s~hriftlich, teils mündlich dargelegt. Soweit es sich 
hiebe! um Schwierigkeiten handelt, deren Baseitigungau$serhal'b des hOf 

. , I 

Erme~sens gelegen ist (wie oben angedeutet.) , kann a,uch jetzt fü«l1cherweise 
eine Ähderung der Verhältnisse nicht' in Aussicht gestellt werdenjsoweit es 

Sich um ~öglichkeiten ~delt, von denen bisher die Sprecher der Hoohsohül~r­

sohaft keinen Gebrauoh gemacht haben, wird der uOeterreioh1schen Hoohschüler­

scha.ft" dringend anheimgegeben, die ho.Erachtens güilstigen Vorschläge der BunJr.­

thoa terverwaltunß nochmal s ~um Gegenstand. ihrer Erwägungen zu maohen. --, 
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In :aeantwortUll{l der, beiden an mich gestell ten E~rlze1tragan: 

.1) Ist der Herr Bundesminister bereit, mitzuteilen, aus welchem Grunde 
das Ansuchen dar Österreiohischen Hochschülerschaft von der Bunde&­
theaterverwal tung nicht eimer posi ti Yen Erledigung zug.eführt wur4e? 

2)' Ist der Herr Bundesminister 'bereit, eine rasche Einfl.ih.rung der ver­
billigten Studentenkarten zu veranlassen? 

t. 
r 

beehre i'ch micp. zu antworten wie folgt: 

14 'l"):D18 GrUnde, deretwegen das fragliohe,.A.nsuohen der Uösterreichisohen 

Bochsohülerscha.f't ll bisher nicht einer positiven Erledigung zugefUhrt 
wurde, liegen ausserhalb meines Bereiches. Soweit es sioh nicht um 

.. r· .. ·· --- - -- :. .... - - . --. - - .. - - - ... 
faktische Unmögliohkeiten handelt, hat man es dabei mit der ablehnenden 

Bal tung der Sprecher der Hoohsohülersohaft, gegenüber don konstruktiven 

Lösungsvorsohlägen der Bundesthea.tarva~altung zu t~ 

~d 2).Die Einführung Gran verbilligten StuCLentenkarten ka.nn dermalen nur in 
der von dar Bundastheaterverwaltung bereits wiederholt in Aussicht, 

gestellten Form der 'U'berlassung ga.nzer gesohlossener Vorstollungen oder 

geschlossener Sitzkategorien für einzelne VorstellUAge~ der Bundes-, 
/ 

theater zu armässigten Preisen erfolgen. 

loh bin selbstverständlioh gerne bereit, das Interesse der 

"öSterreichisohen Hochsohiilerschaft" voraus«esetet, d.ar/Bundestheater­

verwaltung die Genehmigung zu einer derartigen :Be8Unstigung der Hochschfiler­

,ohatt zu erteilen." 

-.-.-
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